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NACHRICHTEN

Gute Hygiene in 
Glarner Käsereien

Die Kontrolleure der Lebens-
mittelkontrolle stellen den 
Alpkäsereien im Kanton Gla-
rus ein gutes Zeugnis aus. Im 
Rahmen einer kantonalen Un-
tersuchungskampagne wurde 
in drei Sennereien je eine  
Käseprobe erhoben. Alle drei 
Proben waren einwandfrei, 
teilt der Kanton mit. Die Pro-
ben wurden im Mikrobiologie-
labor des Amtes für Lebens-
mittelsicherheit und Tier- 
gesundheit untersucht. pd

Neue Leitung des 
Gutsbetriebs Rheinhof

Am 1. Oktober übernahmen 
Christian Schönholzer und 
Bettina Jacober die Co-Lei-
tung des Gutsbetriebs Rhein-
hof des Landwirtschaftlichen 
Zentrums St. Gallen. Sie sind 
verantwortlich für die Rind-
vieh- und Schweinehaltung 
und den Ackerbau. Während-
dessen tritt die frühere Lei-
tung, Vreni und Sepp Vogel, 
die wohlverdiente Pensionie-
rung an. Sie standen rund 27 
Jahre im Dienst des LZSG. pd

Lukas Perler wird 
Kantonstierarzt

Im Kanton Zürich tritt Lukas 
Perler am 1.  November die 
Nachfolge von  Regula Vogel 
an, die in Pension geht. Der 
neue Chef des Veterinäramts 
und neue Kantonstierarzt 
war bisher als Geschäftsfüh-
rer von Nutztiergesundheit 
Schweiz mit Sitz in Zollikofen 
BE tätig. Bei Amtsantritt wird 
er nach Zürich ziehen. Als 
Oberstleutnant der Schweizer 
Armee verantwortet Perler  
zudem die militärische Tier-
seuchenbekämpfung.   pd
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Auf die Jugend kommt es an
Strohballenarena / Der Bevölkerung soll eine realistischere Wahrnehmung der Landwirtschaft vermittelt werden.

SALENSTEIN «Von lila Kühen 
und Äpfeln aus dem Tetra Pak.» 
Unter diesem Motto fand vor ei
ner Woche im Milchviehstall des 
Arenenbergs die 9. Internationa
le Strohballenarena (siehe Kas
ten) statt. Dabei ging es um die 
Frage, wie es derzeit um die 

Wahrnehmung der Landwirt
schaft bestellt ist. Der Hinter
grund dazu: Immer weniger Leu
te sind in diesem Sektor tätig. 
«Daher haben auch immer  
weniger Menschen einen persön
lichen Bezug zur Landwirt
schaft», stellte CoModerator 
Michael Baldenhofer vom baden
württembergischen Förderpro
gramm «Leader Westlicher Bo
densee» fest.

Vertiefte Informationen

Diese Entwicklung lässt zudem 
vermuten, dass die Landwirt
schaft immer mehr Imagepfle
ge betreiben und die Bevölke
rung über landwirtschaftliche 
Zusammenhänge informieren 
müsse. Etwa in Form von Akti
vitäten wie Schule auf dem 
Bauernhof oder an Tagen der  
offenen Türe.

Michael Baldenhofer und Co
Moderatorin Brigitte Frick vom 
Arenenberg wollten es genauer 
wissen und fragten drei Fachleu
te nach ihren Einschätzungen:
Regula Böhi: «Die Landwirt
schaft hat nach wie vor ein gutes 
Image», ist die Präsidentin des 
Thurgauer Landfrauenverban
des überzeugt. Aber Image sei 
nicht gleich Wahrnehmung. Vor 
allem bei der städtischen Bevöl
kerung stelle sie ein verzerrtes 
Bild der Landwirtschaft fest, wel

ches von der Werbung beein
flusst werde. Böhi erzählte, dass 
die Thurgauer Landfrauen mit 
ihren Produkten in der Öffent
lichkeit auftreten und die Ge
schichten dahinter erzählen. 

Beispielsweise, dass die angebo
tenen Teigwaren aus Eiern ge
macht sind, die nicht der Norm 
entsprechen. «So etwas interes
siert die Konsument(innen)», er
klärte sie.
Andreas Deyer: Das Image der 
Landwirtschaft sei gar nicht so 
schlecht, meinte auch der Kreis
vorsitzende des Badischen Land
wirtschaftlichen Hauptverbands 
(BLHV) im Landkreis Konstanz 

(D). Er stellte einen Informati
onsverlust fest. «Die Landwirt
schaftsbetriebe sind gewachsen, 
man ist immer beschäftigt, doch 
die Öffentlichkeitsarbeit kommt 
zu kurz», so Deyer. Er beobach
te, dass man dabei heiklen The
men wie etwa dem Pflanzen
schutz aus dem Weg gegangen 
sei. Auch sei den Konsumenten 
zum Beispiel der Unterschied 
zwischen Konventionell und Bio 
zu wenig bekannt. Um gegen die 
Informationsdefizite anzuge
hen, wären unter anderem mehr 
gemeinsame (Bildungs)Projek
te mit anderen Akteuren sinn
voll, beispielsweise mit dem Na
turschutz. «Aber nur auf den 
Tisch hauen, das geht nicht!», 
sagte Deyer.
Markus Hämmerli: «Das roman
tische Bild der Landwirtschaft ist 
uns zum Verhängnis geworden», 
sagte der Leiter des Departe
ments Frische/Lebensmittel
sicherheit bei der Fenaco Genos
senschaft. Um den Dialog 
zwischen Produzenten und Kon
sumenten zu fördern, unter
stützt Fenaco beispielsweise lo

kale und regionale Projekte, wie 
etwa die Ausstellung «Von Heu
gabeln und Drohnen» im Ver
kehrshaus der Schweiz. Als Her
ausforderung nannte Hämmerli, 
Leute aus der Stadt auf das Land 

sowie die Bauern mit Städtern in 
Kontakt zu bringen.

Jugend ist Zukunft

Wie sich an der Veranstaltung he
rausstellte, teilen die Grenzregi
onen Schweiz und BadenWürt
temberg die Erfahrung, dass es  
in der Bevölkerung oftmals an 
fundierten Informationen zur 
Landwirtschaft fehlt. Es wurden 
konkrete Projekte beidseits der 

Landesgrenzen genannt, welche 
Konsumenten mit Informationen 
versorgen und in einen engeren 
Kontakt mit der Landwirtschaft 
bringen. Beispiele: 
Agro-Image (CH): Fachpersonen 
aus der Landwirtschaft halten 
Schullektionen ab.
Agrarscouts (CH): Personen, die 
den Konsumenten ein authenti
sches Bild der Landwirtschaft 
vermitteln (z. B. an Messen).
Schule auf dem Bauernhof (CH), 
Lernort Bauernhof (D): Schul
klassen besuchen einen Bauern
hof. 
Ernährungsrat Konstanz (D): 
Projekte zu nachhaltiger Ernäh
rung.

Sowohl Referent(innen) wie 
auch Stimmen aus dem Publi
kum unterstrichen die Wichtig
keit, dass das Zielpublikum vor 
allem Kinder und Jugendliche 
sein sollen. «Die heutigen Schü
ler sind die Konsumenten der 
Zukunft», betonte Jasmin Bur
kard, Präsidentin von Agro
Image. Dazu, so wurde deutlich, 
machen konkrete Projekte Sinn.

 Alexandra Stückelberger

Das Image der Landwirtschaft sei an sich nicht so schlecht, finden Markus Hämmerli, Regula Böhi 
und Andreas Deyer (v. l. n. r.).  (Bild Alexandra Stückelberger)

«Regionale 
Projekte gilt es 

zu fördern.»
Markus Hämmerli, Fenaco 

Genossenschaft

«Nur auf den 
Tisch hauen, 
geht nicht.»

Andreas Deyer, Badischer 
Landwirtschaftlicher 

Hauptverband

«Geschichten 
interessieren die 
Konsumenten.»

Regula Böhi,  
Präsidentin des Thurgauer 

Landfrauenverbandes

Gespräche 
auf Stroh

Die Internationale Stroh- 
ballenarena greift aktuelle 
Themen der Land- und  
Ernährungswirtschaft auf 
und macht diese der Be- 
völkerung zugänglich. Organi-
siert wird die Veranstaltung, 
bei der die Teilnehmenden 
im Stall auf Strohballen 
sitzen und mitdiskutieren, 
unter anderem vom Kompe-
tenznetzwerk Ernährungs- 
wirtschaft, vom Arenenberg 
sowie vom Regionalen  
Förderprogramm Leader 
Westlicher Bodensee (D). stü

Weitere Informationen:  

www.strohballenarena.info

Für Schweizer Geflügel auf Achse
KMU Frauen / Margrit Aerne wurde für ihre Verdienste als Chefin von Geflügeltrans ausgezeichnet.

WEINFELDEN Der Verein KMU 
Frauen Thurgau vergab letzte 
Woche den Preis Thurgauer Un
ternehmerin 2023. Margrit Aer
ne, Geschäftsleitung und Ver
waltungsratspräsidentin der 
Geflügeltrans AG, gehörte zu den 
drei Finalistinnen.  Das Unter
nehmen mit Sitz in Lanterswil ist 
seit über 20 Jahren im Geflügel
transport tätig. «Ich freue mich 
riesig über diese Ehre», sagt Aer
ne, die seit der Gründung des Un
ternehmens  im Jahr 2000 im Ge

flügeltransport tätig ist, im Ge 
spräch mit der BauernZeitung.

Immer noch auf dem LKW

«Diese Nomination gibt mir die 
Möglichkeit, die Transportbran
che sichtbarer zu machen», sagt 
Margrit Aerne. «Wir sind ein 
wichtiger Bestandteil in der 
Wertschöpfungskette von einem 
Schweizer Produkt.» Mehrheit
lich nachts unterwegs mit sen
sibler Fracht leistet Geflügeltrans 
einen Beitrag, damit die Konsu

menten ein feines Geflügelpro
dukt geniessen können.

Die ursprünglich gelernte 
Pflegefachfrau hat nach eigenen 
Aussagen in der Transportfirma 
ihre Berufung gefunden. «Ich 
arbeite immer noch gerne 
im Betrieb und bin hie und 
da mit dem Lastwagen un
terwegs», sagt die 63Jäh
rige. Natürlich war 
Durchhaltewille und 
Energie nötig, um das Un
ternehmen aufzubau
en und zu führen, 
so die fünffache 
Mutter. «Aber es 
war für mich im
mer mit Freude 
verbunden. Ich 
fühle mich in der 
Transportbran
che akzeptiert.» 
Als Unternehmerin 
ist ihr wichtig, Ver
antwortung zu über
nehmen und flexibel 
zu sein, so dass die 
Rahmenbedingungen 

für Mitarbeiterteam und  Firma 
möglichst optimal sind. 

Anerkennung für eine Nische 

Die Auszeichnung sei für sie eine 
Anerkennung für die ei

genen Leistungen, 
aber auch eine Aner
kennung für eine 
Nischenbranche. 
Seit 2021 ist Geflü
geltrans vollstän

dig im Besitz 
der Familie 

Aerne. Die 
zweite Ge
ner at ion 
ist im Be
trieb tätig.

 sgi

Margrit 
Aerne ist 
Chefin von 
Geflügel-
trans.  
(Bild zVg)


